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(54)  Gargerät  mit  einer  Türhandhabe 

(57)  Um  bei  einem  Gargerät  mit  einer  Backofenmuf- 
fel,  die  durch  eine  Tür  verschließbar  ist,  an  der  eine  sich 
zumindest  über  einen  Teil  der  gesamten  Türbreite 
erstreckende  Handhabe  (17)  aus  Metall  zur  Betätigung 
der  Tür  befestigt  ist,  eine  Bedienperson  vor  unange- 
nehm  hohen  Berührtemperaturen  der  Handhabe  (17) 
zu  schützen,  ist  diese  zumindest  in  einem  Teilbereich 
mit  einer  Griffoberfläche  (33,35)  versehen,  deren  Mate- 
rial  eine  geringere  Wärmeleitfähigkeit  als  die  des  für  die 
Handhabe  (1  7)  verwendeten  Metalls  aufweist. 

F i g . 1  

CM 
<  
O  

o  

o  
Q_ 
LU 

Printed  by  Rank  Xerox  (UK)  Business  Services 
2.14.12/3.4 



1 EP  0  790  470  A2 2 

Beschreibung 

Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  ein  Gargerät  mit 
einer  Backofenmuffel,  die  durch  eine  Tür  verschließbar 
ist,  an  der  eine  sich  zumindest  über  einen  Teil  der  s 
gesamten  Türbreite  erstreckende  Handhabe  aus  Metall 
zur  Betätigung  der  Tür  befestigt  ist. 

Derartige  Gargeräte  sind  allgemein  bekannt,  wobei 
ein  Bügelgriff  beispielsweise  aus  Edelstahl  im  oberen 
Frontbereich  der  Tür  befestigt  ist.  Die  Ausgestaltung  der  w 
Handhabe  als  Bügelgriff  hat  eine  eingeschränkte  Form- 
varianz  der  Handhabe  und  Komplikationen  bezüglich 
der  Führung  von  Wrasen  aus  dem  Gargerät  und  von 
diesem  weg  zur  Folge.  Weiterhin  sind  aufwendige  Befe- 
stigungselemente  und  -konstruktionen  für  die  Befesti-  is 
gung  des  Bügelgriffs  an  der  Tür  erforderlich  und  es  fehlt 
eine  exakte  Kennzeichnung  des  Anfaßbereiches  für  den 
Bügelgriff  bzw.  die  Türhandhabe.  Aufgrund  der  garge- 
rät-  und  betriebsartspezifischen  Wärmeverhältnisse  im 
oberen  Frontbereich  der  Tür  ist  der  Bügelgriff  verhält-  20 
nismäßig  weit  von  der  Frontfläche  des  Gargeräts  zu 
beabstanden.  Dies  beeinträchtigt  zum  einen  das  Aus- 
sehen  des  gesamten  Gargeräts  oder  kann  sogar  von 
einer  Bedienperson  als  hinderlicher  Vorsprung  der 
Frontfläche  des  Gargeräts  angesehen  werden.  25 

Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es,  ein  Gar- 
gerät  bereitzustellen,  bei  dem  zumindest  die  wärme- 
technischen  Probleme  der  Handhabe  deutlich 
verringert  sind. 

Erfindungsgemäß  ist  dies  bei  dem  Gargerät  gemäß  30 
dem  Oberbegriff  des  Patentanspruchs  1  dadurch 
erreicht,  daß  zumindest  in  einem  Teilbereich  die  Hand- 
habe  mit  einer  Griffoberfläche  versehen  ist,  deren  Mate- 
rial  eine  geringere  Wärmeleitfähigkeit  als  die  des 
Metalls  aufweist.  Dadurch  erhöht  sich  der  Temperatur-  35 
unterschied  zwischen  der  Temperatur  der  Handhabe 
und  der  der  Umgebung  des  Gargerätes.  Die  Handhabe 
kann  also  näher  am  Gargerät  angeordnet  sein,  weil  die 
dort  herrschende  höhere  Temperatur  durch  die  gerin- 
gere  Wärmeleitfähigkeit  ein  problemloses  Berühren  der  40 
Griffoberfläche  durch  eine  Bedienperson  gewährleistet. 

Gemäß  einer  bevorzugten  Ausführungsform  ver- 
läuft  die  Handhabe  gering  beabstandet  vor  der  Frontflä- 
che  der  Tür.  Der  vorhandene  Luftspalt  geringer  Breite 
zwischen  der  Handhabe  und  der  Tür  garantiert  für  die  45 
Bedienperson  akzeptable  Temperaturen  der  Griffober- 
fläche  bei  jeder  Betriebsart. 

Alternativ  ist  die  Handhabe  auf  einem  Türboden 
aufgesetzt  befestigt  und  ragt  im  wesentlichen  über  die 
gesamte  Türbreite  plattenförmig  über  die  Frontfläche  so 
der  Tür  hervor.  Dabei  kann  die  plattenförmige  Hand- 
habe  eine  üblicherweise  erforderliche  Türboden- 
Abdeckleiste  in  diesem  Bereich  der  Tür  ersetzen.  Wei- 
terhin  kann  eine  derartig  gestaltete  Handhabe  als  Wra- 
sen-  und/oder  Kühlluft-Führungsblech  zum  gezielten  ss 
Wegführen  des  Wrasens  oder  der  Kühlluft  aus  dem 
Bereich  des  Gargerätes  bzw.  oberhalb  der  Handhabe 
angeordneter  Anzeige-  und  Bedienelemente  dienen. 

Um  den  optimalen  Anfaßbereich  zu  markieren,  ist 

zumindest  ein  Teil  der  Griffoberfläche  bei  geschlosse- 
ner  Tür  für  eine  Bedienperson  sichtbar  angeordnet. 

Ist  die  Handhabe  nur  auf  der  der  Bedienperson 
zugewandten  Oberseite  mit  der  Griffoberfläche  verse- 
hen,  so  ist  zum  einen  die  Reinigbarkeit  der  der  Bedien- 
person  abgewandten  Seite  üblicherweise  vereinfacht, 
zum  anderen  aber  eine  Herabsetzung  der  Temperatur 
der  Handhabe  in  diesem  Bereich  nicht  erreicht.  Deshalb 
ist  vorteilhafterweise  der  Teilbereich  der  Handhabe  im 
wesentlichen  allseitig  mit  der  Griffoberfläche  versehen. 

Bevorzugterweise  ist  die  Handhabe  als  Strömungs- 
blende  für  Gas  ausgeformt,  das  aus  dem  Gargerät  bzw. 
der  Tür  und/oder  der  Backofenmuffel  austritt.  Die 
dadurch  eventuell  zusätzlich  verursachte  Temperaturer- 
höhung  an  der  Handhabe  wird  durch  die  spezielle  Griff- 
oberfläche  kompensiert. 

Gemäß  einer  bevorzugten  Ausführungsform  ist  die 
Handhabe  auf  einem  auf  dem  Türboden  befestigten 
Trägerteil  gehaltert.  Technische  Funktionen,  wie  bei- 
spielsweise  die  Führung  von  Wrasen  oder  heißer  Kühl- 
luft  aus  dem  Gargerät  oder  die  Türverriegelung  und 
dafür  erforderliche  Funktionselemente  können  in  dem 
Trägerteil  realisiert  werden.  Die  Handhabe  übernimmt 
im  wesentlichen  ausschließlich  die  Funktion  der  Hand- 
habe  und  ist  deshalb  einfach  und  in  verschiedensten 
Formgestaltungen  aus  Metall  herstellbar.  Die  kompli- 
zierteren  räumlichen  Formgestaltungen  des  Trägerteils 
können  mit  kostengünstigeren  Materialien  ausgeführt 
sein.  Dabei  ist  es  besonders  vorteilhaft,  das  Trägerteil 
aus  einem  Material  mit  geringer  Wärmeleitfähigkeit  her- 
zustellen,  um  einen  unnötigen  Wärmetransport  von  der 
Tür  zur  Handhabe  zu  unterbinden.  Wegen  seiner 
Festigkeit,  geringen  Verschleißanfälligkeit  und  günsti- 
gen  Reinigbarkeit  wird  als  Material  der  Handhabe 
bevorzugt  Edelstahl  gewählt.  Alternativ  kann,  abhängig 
von  den  speziellen  Gegebenheiten  des  Gargerätes,  als 
Material  auch  beispielsweise  Aluminium  gewählt  wer- 
den. 

Gemäß  einer  bevorzugten  Ausführungsform  ist  die 
Griffoberfläche  durch  mindestens  ein  separates  Griffteil 
gebildet,  das  an  der  Handhabe  befestigt  ist.  Durch  die- 
ses  Griffteil  ist  der  Anfaßbereich  der  Handhabe  vielfältig 
gestaltbar.  So  ist  auf  einfache  Weise  eine  Produktdiffe- 
renzierung  möglich.  Auch  unter  dem  Gesichtspunkt  der 
Recyelbarkeit  ist  diese  Lösung  vorteilhaft.  Bevorzugter- 
weise  ist  an  dem  Griffteil  ein  Rahmen  ausgebildet,  in 
den  die  Handhabe  eingelegt  ist.  Dadurch  werden  die 
Herstellungskosten  der  plattenförmigen  Metallhand- 
habe  deutlich  reduziert,  da  die  aufwendigen  Maßnah- 
men  zur  Vermeidung  von  Gratbildung  an  den  Kanten 
der  Handhabe  oder  die  Nachbearbeitung  dieser  Kanten 
entfallen  kann.  Der  Rahmen  faßt  die  Handhabe  ein  und 
verdeckt  optisch  unschöne  und  eine  Verletzungsgefahr 
darstellende  Kanten  der  Handhabe.  Um  die  Flexibilität 
zu  erhöhen,  kann  der  Rahmen  getrennt  von  dem  Griff- 
teil  ausgeformt  sein  oder  bei  entsprechender  Ausge- 
staltung  des  Rahmens  auf  das  Griffteil  verzichtet 
werden.  Die  Bedienperson  berührt  dann  die  Handhabe 
lediglich  am  als  Griffteil  dienenden  Rahmen. 
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Alternativ  kann  die  Griffoberfläche  durch  ein 
Beschichtungsverfahren,  wie  beispielsweise  Pulverbe- 
schichtung  oder  Lackierung  oder  ähnliches  auf  die 
Handhabe  aufgebracht  sein. 

Nachfolgend  ist  anhand  schematischer  Darstellun- 
gen  ein  Ausführungsbeispiel  des  erfindungsgemäßen 
Gargerätes  beschrieben.  Es  zeigt: 

Fig.  1  In  einer  perspektivischen  Ansicht 
das  Gargerät  mit  der  erfindungsge- 
mäßen  Handhabe, 

Fig.  2  in  einer  Schnittdarstellung  im 
wesentlichen  entlang  der  Linie  II-II  in 
Figur  1  den  unmittelbaren  Bereich 
der  Handhabe  in  vergrößertem 
Maßstab, 

Fig.  3  in  einer  Draufsicht  eine  Weiterbil- 
dung  der  Handhabe  gemäß  Figur  2 
mit  zusätzlichen  Rahmen  für  die 
Handhabe  und 

Fig.  4a  Fig.  4b  Schnittdarstellungen  gemäß  Fig.  3. 

Das  Gargerät  ist  als  sogenanntes  Unterbaugerät 
ausgestaltet  und  besitzt  ein  äußeres  Ofengehäuse  1 
(Fig.  1).  Im  Inneren  des  Gehäuses  1  befindet  sich  eine 
quaderförmige  Backofenmuffel  3  mit  einer  Beschik- 
kungsöffnung.  Der  Muffel  3  sind  die  allgemein  bekann- 
ten  Funktionselemente,  wie  beispielsweise  Heizkörper 
und  Gebläse  zugeordnet.  Die  Beschickungsöffnung  ist 
durch  eine  an  sich  bekannte  Tür  5  verschließbar.  Diese 
besteht  aus  einem  Türboden  7,  an  dem  eine  Abdeck- 
platte  9  befestigt  ist,  in  die  eine  Glasscheibe  1  1  einge- 
setzt  ist.  Zwischen  dem  Türboden  7  und  der 
Abdeckplatte  9  ist  ein  Konvektionshohlraum  13  mit  Luft- 
eintrittsöffnungen  im  unteren  Bereich  der  Tür  5  (nicht 
gezeigt)  und  nachfolgend  genauer  beschriebenen  Luft- 
öffnungen  im  oberen  Bereich  der  Tür  5  gebildet  (Fig.  2). 
Über  die  gesamte  Breite  der  Tür  5  ist  auf  deren  schma- 
len  oberen  Seite  ein  Duroplast-Formteil  als  Trägerteil  15 
einer  Handhabe  17  befestigt.  Oberhalb  dieser  sind  in 
einer  Bedienblende  19  Anzeige-  und  Bedienelemente 
20  angeordnet. 

Im  Konvektionshohlraum  13  ist  ein  Wrasenkanal  23 
angeordnet,  der  den  durch  die  Backofenmuffel  3  gebil- 
deten  Garraum  mit  der  Außenatmosphäre  verbindet. 
Der  Wrasenkanal  23  mündet  in  eine  Wrasenöffnung  25 
im  Bodenbereich  des  Trägerteils  15.  Weiterhin  treten  in 
diesen  Bereich  ein  Luftstrom  aus  dem  Konvektionshon- 
Iraum  13  und  ein  Luftstrom  aus  dem  Frontbereich  des 
Gargerätes  in  das  Trägerteil  15  ein.  Entsprechend  weist 
das  Trägerteil  15  in  seinem  Bodenbereich  eine  Türluft- 
öffnung  27  und  auf  seiner  dem  Gargerät  zugewandten 
Stirnseite  eine  Kühlluftöffnung  29  auf.  Eine  im  Inneren 
des  Trägerteils  15  gebildete  Mischkammer  31  für  die 
verschiedenen  in  das  Trägerteil  strömenden  Luftströme 
ist  zusätzlich  beidseitig  der  verschiedenen  Öffnungen 

25,  27,  29  durch  Seitenwandungen  32  begrenzt  und 
nach  vorne  zur  Handhabe  17  hin  geöffnet.  Weiterhin  ist 
in  dem  Trägerteil  15  ein  Verriegelungselement  der  Tür  5 
angeordnet  (nicht  gezeigt).  Auf  der  flachen  Oberseite 

5  des  Trägerteils  1  5  ist  die  plattenförmige  Handhabe  1  7 
aus  Edelstahl  geschraubt.  In  Auflagebereich  ist  die 
Handhabe  17  als  ebene  Platte  ausgeführt,  die  im 
Bereich  vor  der  Ofentür  5,  sich  von  dieser  nach  vorne 
wegerstreckend,  über  die  gesamte  Breite  gleichmäßig 

10  einen  Bogen  beschreibend,  nach  unten  gebogen  ist. 
Die  Handhabe  1  7  verdeckt  so  für  einen  vor  dem  Garge- 
rät  stehenden  Betrachter  das  Trägerteil  15  vollständig. 

In  der  Mitte  der  Breite  der  Tür  5  bzw.  der  Handhabe 
1  7  sind  an  dieser  eine  obere  Griffmuschelabdeckung  33 

15  und  eine  untere  Griffmuschelabdeckung  35  aus  Ther- 
moplastmaterial  befestigt.  Die  beiden  Griffteile  33,  35 
sind  etwa  zwei  Hand  breit.  Die  untere  Griffmuschelalb- 
deckung  35  erstreckt  sich  plattenförmig  dem  Verlauf  der 
Handhabe  17  folgend,  gebogen  nach  unten.  Die  Abdek- 

20  kung  35  liegt  dabei  mit  einer  Nase  in  einer  Stufe  37  des 
Trägerteils  15.  In  ihrem  dem  Gargerät  abgewandten 
Endabschnitt  ist  die  untere  Griffmuschelabdeckung  35 
U-förmig  ausgebildet,  wobei  sie  über  die  gesamte 
Breite  der  Abdeckung  35  eine  Aufnahmenut  39  für  die 

25  Handhabe  1  7  in  diesem  Bereich  bildet.  Die  Verbindung 
der  unteren  Griffmuschelabdeckung  35  mit  der  oberen 
Griffmuschelabdeckung  33  ist  durch  Ultraschallschwei- 
ßen  realisiert.  Dazu  besitzt  die  obere  Griffmuschelab- 
deckung  33,  die  als  entsprechend  der  Handhabe  17 

30  gebogene  Platte  ausgeführt  ist,  an  ihrer  Unterseite  Ver- 
bindungszapfen  41  .  Mit  diesen  wird  die  obere  Griffmu- 
schelabdeckung  33  in  entsprechende  Öffnungen  der 
Metallhandhabe  17  gesteckt  und  dann  mit  der  unteren 
Griffmuschelabdeckung  35  fest  verbunden.  Im 

35  Anschluß  an  den  gargeräteseitigen  Endabschnitt  der 
oberen  Griffmuschelabdeckung  33  ist  ein  Lüftungs- 
schlitz  42  angeordnet,  der  durch  entsprechende  Öff- 
nungen  der  unteren  Abdeckung  35  und  der  Handhabe 
17  gebildet  ist.  Der  Lüftungsschlitz  42  verbessert  die 

40  Kühlung  der  Handhabe  in  diesem  Bereich,  ist  jedoch  für 
die  beanspruchte  Erfindung  nicht  zwingend  erforderlich. 

In  Figur  3  ist  eine  untere  Griffmuschelabdeckung 
43  gemäß  Figur  2  gezeigt,  an  die  ein  Rahmen  45  für  die 
Handhabe  17  gemäß  Fig.  1  und  2  angeformt  ist.  Die 

45  untere  Griffmuschelabdeckung  43  wird  entsprechend 
Fig.  2  an  dem  Trägerteil  15  angesetzt  und  mit  der  Hand- 
habe  17  bzw.  der  oberen  Griffmuschelabdeckung  33 
verbunden.  Die  untere  Griffmuschelabdeckung  43  bzw. 
der  Rahmen  45  weisen  über  die  gesamte  Handhaben- 

50  breite  entsprechend  Figur  2  eine  Aufnahmenut  47  auf, 
in  die  die  Handhabe  gesteckt  wird  (Fig.  4a).  In  den  drei 
anderen  Seitenbereichen  des  rechteckigen  Rahmens 
45  wird  die  Metallplatte  entsprechend  Figur  4b  einge- 
faßt.  In  den  beiden  kurzen  Seiten  des  Rahmens  ist  die- 

55  ser  entsprechend  der  Biegung  der  Handhabe  17 
ausgeformt.  Nach  dem  Einlegen  der  Handhabe  17  in 
den  Rahmen  45  sind  deren  Randkanten  für  einen 
Betrachter  nicht  mehr  sichtbar  und  berührbar.  Eine  auf- 
wendige  Kantennachbearbeitung  bei  der  Edelstahl- 
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Handhabe  17,  insbesondere  an  deren  unterseitigen 
Randkanten  kann  entfallen.  Dazu  kann  der  Rahmen  45 
auf  vielfältige,  naheliegende  Weise  abgewandelt  wer- 
den,  insbesondere  kann  der  Rahmen  45  auch  ohne  die 
Griffmuschelabdeckung  43  oder  getrennt  von  dieser 
realisiert  sein. 

Patentansprüche 

1.  Gargerät  mit  einer  Backofenmuffel,  die  durch  eine 
Tür  verschließbar  ist,  an  der  eine  sich  zumindest 
über  einen  Teil  der  gesamten  Türbreite  erstrek- 
kende  Handhabe  aus  Metall  zur  Betätigung  der  Tür 
befestigt  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
zumindest  in  einem  Teilbereich  die  Handhabe  (17) 
mit  einer  Griffobertläche  (33,  35)  versehen  ist, 
deren  Material  eine  geringere  Wärmeleitfähigkeit 
als  die  des  Metalls  aufweist. 

2.  Gargerät  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Handhabe  (17)  gering  beabstan- 
det  vor  der  Frontfläche  der  Tür  (5)  verläuft. 

3.  Garagerät  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Handhabe  (1  7)  auf  einem  Türbo- 
den  (7)  aufgesetzt  befestigt  ist  und  m  wesentlichen 
über  die  gesamte  Türbreite  plattenförmig  über  die 
Frontfläche  der  Tür  (5)  hervorragt. 

4.  Gargerät  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zumindest  ein 
Teil  der  Griffoberfläche  (33)  bei  geschlossener  Tür 
für  eine  Bedienperson  sichtbar  angeordnet  ist. 

5.  Gargerät  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Teilbe- 
reich  der  Handhabe  (17)  im  wesentlichen  allseitig 
mit  der  Griffoberfläche  (33,  35)  versehen  ist. 

6.  Gargerät  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Handhabe 
(17)  als  Strömungsblende  für  Gas  ausgeformt  ist, 
das  aus  dem  Gargerät  bzw.  der  Tür  (5)  und/oder 
der  Backofenmuffel  (3)  austritt. 

7.  Gargerät  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Handhabe 
(17)  auf  einem  auf  dem  Türboden  (7)  befestigten 
Trägerteil  (1  5)  gehaltert  ist. 

8.  Gargerät  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Trägerteil  (15)  aus  einem 
schlechten  Wärmeleiter  ist. 

9.  Gargerät  nach  Anspruch  7  oder  8,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  an  dem  Trägerteil  (15)  Funk- 
tionselemente,  wie  Strömungsöffnungen  (25,  27, 
29)  und  Verriegelungshaken  oder  -Öffnungen  aus- 
gebildet  sind. 

10.  Gargerät  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Material 
der  Handhabe  Edelstahl  oder  Aluminium  ist. 

5  11.  Gargerät  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Griffober- 
fläche  durch  mindestens  ein  Griffteil  (33,  35) 
gebildet  ist,  das  an  der  Handhabe  (1  7)  befestigt  ist. 

10  12.  Gargerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  10, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Griffoberfläche 
durch  ein  Beschichtungsverfahren  auf  die  Hand- 
habe  aufgebracht  ist. 

15  13.  Gargerät  nach  Anspruch  11,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  an  dem  Griffteil  (43)  ein  Rahmen 
(45)  ausgebildet  ist,  in  den  die  Handhabe  (17)  ein- 
gelegt  ist. 

20  14.  Gargerät  nach  Anspruch  13,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Rahmen  getrennt  vom  Griffteil 
ausgeformt  ist. 
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